
r-MMM iLLL25

AiLMitZ
MirSL »lZ- '

üZM

M. 176. Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 90. Jahrgang.
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamts¬bezirk Calw für die einspaltige VorgiSzeile 10 Pfg .»außerhalb desselben 12Pfg ..Reklamen 25 Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Telefons. Samstag» de« 31. Juli ISIS Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.25 vierteljährlich . Post-bezugSpreis für den Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. I .M. im FernverkehrMk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg .» in Bayern und Reich 42 Pfg.

Ne WeWel zwischen Warschan und ZmuMd Sderfchritteu. —Lublin besetzt
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Zwei Nachrichten von hochbedeutsamer Tragweitekommen vom Osten. Einmal meldet der deutsche Tages¬bericht, datz die Truppen des Generalobersten v. Woyrschdie Weichsel bei Kozienice, also dicht nordwestlich vonJwangorod , überschritten haben , wodurch einerseitsdiese Festung nun auch im Norden bedroht wird , an¬dererseits aber auch die Grundlage zur Weiterentwick¬lung der Operationen im Süden Warschaus gegeben ist.Man kann sich denken, welchen Wert die Nüssen aufdie natürliche Vefestigungslinie der Weichsel gelegthaben , umso bedeutungsvoller ist nun die Durchbrechungdieser Front . In Anlehnung an diese Operationenfind auch die Truppen des Erzherzogs Ferdinand , die

dicht östlich der Weichsel, südwestlich von Lublin standen,vorgegangen , und haben , wie uns heute morgen mitder letzten Post gemeldet wurde , Lublin besetzt. Gleich¬zeitig sind auch die Heere Mackensens, die an der Bahn¬linie Lublin —Cholm westlich des Wieprz standen,durch die russische Front gebrochen, und haben damitdie Russen wahrscheinlich gezwungen, über den Wieprz
zurückzugehen. Auch direkt westlich des Bug sind unsereTruppen aus der Gegend Krasnostaw mit Erfolg vor-gestotzen, sodatz nun , wie die verbündeten Heereslei¬tungen zu berichten wissen, die ganze russische Front
zwischen Weichsel und Bug zum Weichen gebracht wurde.Die Bedeutung dieser Nachricht wird uns erst in vollemUmfange klar , wenn wir beachten, datz die Russen ausdieser Front alles eingesetzt hatten , was sie noch an
Kerntruppen zur Verfügung hatten . Die russische Pressewußte zu melden, es sei auch der besähigste Generaldes russischen Heeres zur Leitung der Operationen be¬
stellt worden, — über seine Persönlichkeit wurde eingeheimnisvoller Schleier gebreitet , — und man sprachbereits davon , datz in wenigen Wochen dieser Anonymusder berühmteste Feldherr des Krieges sein werde.
Wahrscheinlich gedachte die russische Heeresleitung hiereinen großen Durchbruch zu versuchen, in der Absicht,die Verbündeten von ihren Plänen abzulenken undwieder auf galizischen Boden zu gelangen . Zweifellossind die russischen Vorstotzversucheam Bug , namentlichbei Sokal , in Zusammenhang mit diesen Plänen zubringen , denn wenn es der russischen Armee zwischenWeichsel und Bug gelungen wäre , die MackensenschenHeere zum Rückzug zu zwingen , dann hätten diese durchdie östliche Flankierung in große Gefahr geraten kön¬nen. Aber der Flankenschutz der Weichsel-Vugarmeehat gehalten und damit ist die letzte Hoffnung der
Russen, Warschau zu schützen, zuschanden geworden.Die feindliche Presse bereitet auch schon auf die Räu¬mung der polnischen Festung und damit Polens vor,wobei man sich die Mühe giebt , an Prestigemomentenzu retten , was noch zu retten ist. Recht offen ist wie¬der die englische Presse, deren objektive Schilderungder Lage schon beinahe einen schadenfrohen Beigeschmackfür die Alliierten haben mutz. Wie die neutralen Blät¬ter , so ziehen auch die englischen führenden Zeitungenden Gedanken in den Bereich ihrer Erörterungen , datz
die Belowsche Armee in ihrem Vormarsch am Njemensoweit kommen könnte, datz sie mindestens die nördlichder ins Innere Rußlands von Polen aus führendenbeiden Bahnlinien abschneiden könnte, so datz zum
Rücktransport des russischen Millionenheeres nur dieBahn Jwangorod —Brest vorerst noch frei wäre . Es be¬steht also nach englischer und neutraler Anschauung dieGefahr , datz die russische Hauptmacht nicht mehr recht¬
zeitig den großartigen Einschlietzungsbewegungen desganzen polnischen Festungsgürtels entschlüpfen könnte,was natürlich aus eine vollständige Katastrophe des
russischen Heeres hinauslaufen würde , der gegenüberSedan ein Kinderspiel sei, — sagen sie im Ausland.
Man ist sich in den leitenden Kreisen unserer Feindenatürlich des Ernstes der Lage bewußt und da man sich
anders nicht zu helfen weiß, werden nun die Japanerwieder um Hilfe angefleht , sowohl von russischer als
auch von französischerSeite , wobei man besonders auf

letztgenannten Seite nicht verfehlt , den Engländerneins ans Bein zu geben, da nur sie angeblich wegenihrer chinesischen und amerikanischen Politik die Schuldtragen , daß Japan nicht intervenieren will . In Lon¬don aber haben die Herren Asquith und Churchill jetztganz schlechte Tage und wohl auch Rächte, denn die
maßgebenden Kreise sind natürlich über den schlechtenAbschluß der militärischen Jahresbilanz unterrichtet,und wälzen nun die Verantwortung aus das Kabinettab. Es mutz mit der englischen Angst schon weit ge¬kommen sein, wenn jetzt auch die Liberalen die Ein¬führung der allgemeinen Wehrpflicht fordern . Die
Munitionsfabrikation muß auch immer für den schlech¬ten Gang der Dinge herhalten und so haben die beiden
obengenannten Minister in der letzten Sitzung des
Unterhauses sich die schönsten Verbalinjurien an denKopf werfen lasten müssen, worin die Dummheit nocheine durchaus untergeordnete Rolle spielt . Die HerrenKollegen in Paris und Petersburg haben vielleichtjetzt so eine kleine Vorahnung , was ihnen bevorsteht,wenn einmal das Kartenhaus ihres Schwindels zu¬sammenbricht. Einstweilen wird aber überall noch aufeinen ungewöhnlichen Glückssall gehofft, der die ganzeSachlage ändern könnte, etwa nach der Richtung , datzdoch noch irgend ein — Dummer sich finden könnte, derden Alliierten aus der Patsche Hilst. Der Zeitpunktist aber wohl nicht mehr allzu weit , wo auch dieseHerren einsehen werden , datz ihre Zukunftsbilder nureine trügerische Fata Morgana waren.

0 . 8.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .j Erohes Hauptquartier , 3V. Juli . (Amt¬lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei Per¬thes in der Champagne wurden von beiden Seiten
Minen gesprengt, wobei wir einen französischen Flan¬
kierungsgraben nordwestlich des Ortes stürmten. Im
Priesterwald brach ein französischer Angriff beiderseitsCroix des Carmes im Feuer der Infanterie und Ar¬tillerie vor unseren Hindernissen zusammen. In denBogesen griff der Feind gestern nachmittag erneut dieLinie Lingekopf—Barrenkopf an. Die Nahkämpfc umden Besitz der Stellungen find noch nicht abgeschlossen.Zwei englische Flieger mutzten nahe der Küste aus demMaster niedergehen und wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Lage istim Allgemeinen unverändert.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Trup¬pen der Armee des Generalobersten v. Woyrsch habenam frühen Morgen des 28. Juli den Weichselübergangzwischen Pilizamündung und Kozienica an mehrerenStellen erzwungen. Aus dem östlichen User wird ge¬kämpft. Gestern haben die verbündeten Armeen des

Eeneralfeldmarschalls v. Mackensen die Offensive wie¬der ausgenommen. Westlich des Wieprz durchbrachendeutsche Truppen die russische Stellung . Sie erreichtenam Abend die Linie Piaski—Biskupica und die Bahnöstlich davon. Viele Tausend Gefangene und 3 Ge¬
schütze fielen in unsere Hand. Dieser Erfolg, sowie dieBorstöße österreichisch-ungarischer und deutscher Truppendicht östlich der Weichsel, prentzischer Eardetruppen beiKrupe, nordöstlich von Krasnitaw und anderer deut¬
scher Truppen in der Gegend von Wojslawicc haben dierussische Front zwischen Weichsel und Bug zum Wankengebracht. Heute früh räumten die Russen auf der gan¬zen Linie , sie halten nur noch nördlich von Grubicszow.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .j Wien . 30. Juli . Amtliche Mitteilungvom 30. Juli , mittags : Russischer Kriegsschau¬platz.  Nach einer mehrtägigen Pause sind gesternzwischen der Weichsel und dem Bug die Perbündetenwieder an der ganzen Front zum Angriff übergegangen.
Westlich des Wieprz bis in die Gegend von Chmielwurde der Feind in einer Frontbrcite von mehr als25 Kilometern durchbrochen. Das österreichisch-unga¬
rische 17. Korps nahm nördlich Chmiel nach fünfmali¬gem Sturm die russischen Stellungen . Deutsche Trup¬

pen erkämpften abends die Linie Piaski -Bikupice unddie Bahn östlich davon. Auch bei Kowola und Belsycenordöstlich von Krasnostaw und Wojslavice drangendie verbündeten Heere in die feindlichen Linien ein.Heute früh traten die Russen an der ganzen Front den
Rückzug an, wobei sie alle Anfiedlungen verwüsten und
selbst das Getreide auf den Feldern verbrennen. UnsereVerfolgung ist im Gange. Nordwestlich von Jwangorodund beiderseits der Radomkamündung wurde am 28.Juli früh unter schweren Kämpfen an mehreren Stel¬len der Uebergang über die Weichsel erzwungen. Deut¬
sche und österreichisch-ungarische Pioniere fanden unterden schwierigsten Verhältnissen Gelegenheit, wiederBeweise hervorragender Tüchtigkeit und opfermutigenPflichtgefühls zu geben. Am oberen Bug gingen dieVerteidiger des Brückenkopfes von Sokal an /der Siid-
front vor den Angriffen überlegener Kräfte um einigehundert Meter zurück und wiesen dort weitere feind¬
liche Angriffe ab. Sonst ist die Lage in Ostgalizien un¬verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die imGörzischen am Plateaurand noch andauernden italieni¬
schen Angriffe find vereinzelte vergebliche Vorstößefeindlicher Abteilungen, die sich gegen die vorspringen¬den Stützpunkte unserer Stellungen richten. So versuch¬ten östlich Sagrado und bei Redipuglia italienischeTruppen weiter Raum zu gewinnen. Sie wurden durch¬weg abgewiesen. Besonders um den Monte Sei Bufi.der fest n unserem Besitz ist, mühte sich der Feind ver-
gejhens. An den anderen Teilen der Front im jSird-wcsten hat sich nichts Wesentliches ereignet. Am Pla¬teau von Cormons wurde in den letzten Tagen einitalienischer Flieger durch Volltreffer einer Ballonab¬
wehrkanone abgeschossen. Pilot und Beobachter wur¬den unter den brennenden Trümmern des Flugzeugstot aufgefunden.

(WTB .) Wien , 31. Juli . Amtlich wird verlaut¬bart am 30. Juli , abends 8 Uhr: Unsere Kavallerie istheute kurz nach Mittag in Lublin eingerückt.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

von Höfer, Feldmarschalleutnant.
Neue Taten der österreichischen Flotte.
Die Italiener hatten kürzlich auf dem von unsmilitärisch nicht besetzten Eiland Pclagosa eine Funlen¬station errichtet. Am 28. Juli wurden die Stations¬

gebäude derselben von einer Gruppe unserer Torpedo-jüger durch Geschützfeuer zerstört und der Gittermastumgelegt . Hieran anschließend wurden zur Feststellungdes Umfangs der feindlichen Besatzung ein kleines
Landungsdctachement unserer Torpedosahrzeuge zueiner scharfen Rekognoszierung auf das Eiland gesandt.Dieses drang , ungeachtet des heftigen Widerstandes,über den feindlichen Schützengraben bis zu den starkbesetzten, betonierten Verteidigungsanlagen der Ita¬liener vor und brachte diesen, unterstützt durch das Ar¬tilleriefeuer aus unseren Fahrzeugen , bedeutende Ver¬luste bei. So fielen u. a. der Kommandant der ita¬
lienischen Besatzung und ein zweiter Offizier . Nach dererfolgreichen Rekognoszierung kehrte unser Detachement
trotz der großen llebcrmacht des Gegners ohne erheblicheVerluste aus die Fahrzeuge zurück. Feindliche Unter¬
seeboote lancierten vergebens mehrere Torpedos gegenunsere Einheiten . Flottenkommando.

Bor der Räumung Warschaus.
Haag, 30. Juli . Der Sonderberichterstatter der„Times " meldet, wie wir dem „Lokalanz." entnehmen,am 21. Juli aus Warschau, die Lage sei dort äußerstkritisch. Es seien schwere Kämpfe in der Nähe von

Bijotschewo südlich Warschau im Gange. Während der
Korrespondent sein Telegramm schließt, ist der Donnerder schweren Geschütze in den Straßen Warschaus hör¬bar . Man halte das Artilleriefeuer für das Vorspielzu einem starken Jnfanterieangrifs . Die Ankunft vielerVerwundeter überzeugt die Bevölkerung , datz der Standder Dinge sehr unbefriedigend sei und datz man mitdem Aufgeben Warschaus rechnen müsse. Derselbe



Amtliche Bekanntmachungen.
Erlaß an die Herren Ortsvorsteher, betreffend
die seinerzeitige Aufnahme der Getreide- und

Mehlvorräte am 1. Februar 1916.
Anläßlich der Ausstellung von Mahlscheinen und der Ab-

nähme der Getreide- und Mehlvorräte hat sich mancherorts
gezeigt, daß allgemein oder in einzelnen Fällen bei der Auf¬
nahme der Getreide - und Mehlvorräte am 1. Februar
1818 das Gewicht des ungegerbten Dinkels statt des
Keruengewichts augegebeu worden ist. Es scheint dies
seinen Grund zum Teil in der ungenügenden Ausklärung
der Anzeigepflichtigen wie auch der Zähler selbst, zum Teil
in der etwas unklaren Fassung des Anzeigevordrucks, ge-
habt zu haben, wiewohl das K. Statistische Landesamt in
einem den Gemeindebehörden unmittelbar zugegangenen Erlaß
vom 29. Januar 1915 besonders daraus aufmerksam gemacht
hatte, daß die Vorräte an Dinkel zu 70"/» in Kernen anzu¬
geben seien.

„Times "-Korrespondent drahtet dann unterm 25. Juli:
Die Deutschen haben an vielen Stellen den Narew
überschritten und sich eingegraben . Auch im Süden
steht der Feind in nicht mehr allzugroßer Entfernung.
Gestern abend sah man den Feuerschein brennender
Dörfer am Himmel . Sogar die Optimisten seien der
Meinung , daß die Räumung Warschaus nur noch eine
Frage weniger Tage sein könne. Es müsse aber her- >
vorgehoben werden , daß die Russen nicht aus ihren
Stellungen vertrieben werden , sondern, daß sie diese
freiwillig räumen , weil sie eine Schlacht, auf die sie
nicht genügend vorbereitet seien, nicht annehmen wol¬
len . Dadurch würde eine Katastrophe verhütet . Man
glaube nicht, daß es noch zu einer großen Schlacht in
der Nähe Warschaus kommen werde, sondern daß nur
Nachhutkämpfe stattfinden werden. Das Warschauer
Postamt wurde bereits nach einer andern Stadt verlegt.

„Ein Meisterstück der Strategie ".
(WTB .) London, 30. Juli . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times " nennt den deutschen Feldzugsplan
gegen Rußland ein hervorragendes Meisterstück der
der Kriegsstrategie . Der Einschließungsplan sei nach
dem Muster der Einschließung der Russen durch die Ja¬
paner bei Mulden gemacht worden . Wenn die nörd¬
lich des Njemen in der Richtung der Entscheidung sich
nähernde Armee nicht kräftig und schnell abgewehrt
werde, werde sie nach Wilna zu marschieren trachten
und sich dort quer vor den Rückzugsweg der Russen
stellen. Das sei das gefährlichste Manöver , das seit
Beginn des Krieges gegen Rußland unternommen wor¬
den sei. — Die Petersburger Korrespondenten der Lon¬
doner Blätter bestätigen , daß Rußland am Borabend
der Entscheidung steht, wenn diese nicht schon gefallen
sei. Alle stimmen in der Annahme überein , daß War¬
schau unmittelbar vor dem Fall stehe. — Der Peters¬
burger Korrespondent der „Morning Post " weist da¬
rauf hin , daß Rußlands Beschluß, die Warschauer Be¬
festigungen und die Weichsellinie zu räumen , um zu
verhindern daß die Deutschen die russische Front durch¬
brechen, die Billigung der Verbündeten fand , da letztere
Möglichkeit alle anderen Erwägungen in den Hinter¬
grund rücke.

Eine rumänische Stimme zur Lage.
(WTB .) Bukarest . 30. Juli . Der „Universul"

schreibt in einem Leitartikel unter dem Titel „Betrach¬
tungen über den bisherigen Verlauf des Krieges " : Die
größte Ueberraschung, die uns der Krieg brachte, ist bei
den Zentralmächten und Rußland . Als es bei Beginn
des Krieges infolge der Edwardschen Einkreisungspoli¬
tik Kriegserklärungen regnete , sagten sich selbst die ein¬
gefleischtesten Anhänger der Zentralmächte , daß diese
verloren seien. Wie mächtig der deutsche Militarismus
immer sein mag, wie tapfer die Armeen der beiden
Reiche auch immer kämpfen mögen, sie würden , so
glaubte man , nur einen Achtungserfolg davontragen
und schließlich zu Grunde gehen. Im Kampfe gegen die
ganze Welt würden sie wohl einige Wochen wider¬
stehen, bis ihre Kraft gebrochen sein werde. Die größ¬
ten Erwartungen knüpften sich in dieser Beziehung an
die Millionenheere Rußlands . Indessen sind in dem
Kriege alle Berechnungen über den Haufen geworfen
worden . Wir sehen, daß die Deutschen trotz des Kam¬
pfes auf beiden Fronten in Feindesland eingedrungen
find und bedeutende Siege davongetragen haben . Mit
Ueberraschung sehen wir , daß die Oesterreicher und
Ungarn , deren Kraft gebrochen schien, in Verbrüde¬
rung mit den Deutschen heute die Russen auf ihrer
Flucht in das Feindesland verfolgen , mit einem Worte:
die Berechnungen , die zu Beginn des Krieges aufgestellt
wurden , haben fehlgeschlagen. Die Bilanz schließt mit
einem bedeutenden Gewinn für die Zentralmächte und
einem großen Defizit für den Vierverband . Die nächste
Schlußfolgerung ist, daß wir , sowie der Vierverband,
die Kräfte der Zentralmächte unterschätzt haben und
zwar nicht nur die rein militärischen , sondern auch ihre
ganze Organisation auf allen Gebieten.

Russische Niederlage in Beffarabien.
Bukarest , 30. Juli . Heutige Morgenblätter mel¬

den , laut „Deutsch. Tagesztg ." , aus Mihaileni : Die
Russen haben an der Grenze von Beffarabien eine neue
empfindliche Niederlage erlitten . Truppen der Armee
Pflanzer -Baltin haben in der Nacht einen schneidigen
Angriff auf die Russen unternommen und sie derart
aus ihren Stellungen verdrängt , daß sie sich bis in das
Innere Bessarabiens zurückziehen mußten . Viel Kriegs-

Nachdem sich die Reichsoerteilungsstellebereit erklärt
hat, in allen Fällen, in denen Kommunalverbände zahlen¬
mäßige Unterlagen dafür liefern, inwieweit sich unter den am
1. Februar 1915 vorhandenen Weizenvorräte ungegerbter
Dinkel befunden hat, diese Vorräte nur mit 70 o. H. des
festgestelltrn Gewichts in Ansatz zu bringen, werden die
Herren Ortsvorsteher beanftragt , alsbald in dieser Hin-
ficht Erhebungen anzustclleu und dem Oberamt um¬
gehend das Ergebnis (Gewichtsangabe der unter den in
Spalte 6 und 8 der seinerzeitigen Ortsliste aufgesührten
Weizenoorräte enthaltenen Dinkelmengen) zu berichten.

Sollte die durchschnittlicheKeruenausbeute erheblich
unter dem Satze von 70°/„ Zurückbleiben bezw. geblieben fein,
so wollen auch hier über die entsprechendenUnterlagen(Gerber¬
gebnisse etc.) unter Angabe der Gewichtsmrngen, wie sie in
der Ortsliste enthalten sind und des tatsächlichen Ausgerb¬
prozentsatze» vorgelegt werden.

Talw , den 27. Juli 1915
K. Oberamt : Binder.

material fiel in die Hände der Oesterreicher, die auch
Gefangene machten.

Die englischen Gesamtverluste.
Haag , 30. Juli . Die schon gemeldeten Eesamt-

verluste der englischen Streitkräfte stellen sich nach der
!„Deutsch. Tagesz, " im einzelnen folgendermaßen bei der
Marine bis zum 24. Juli : 615 Offiziere, 8481 Mann,
in Frankreich bis zum 18. Juli 11254 Offizere , 255649
Mann , an den Dardanellen einschließlich der Flotte
2144 Offiziere . 47094 Mann , in Deutsch-Siidwestafrika
415 Offiziere , 5333 Mann , zusammen 14428 Offiziere,
316557 Mann.

Die neuesten Brüder der Engländer.
Berlin , 30. Juli . Die „Vossische Zeitung"

bringt aus Scheveningen die Nachricht, daß zur
Verstärkung des englischen Heeres 1000V Zuluneger
an die Pserfront gebracht worden sind.

Um die Dardanellen.
(WTB .) Serlin , 31. Juli . Das „Berl . Tagebl ."

meldet aus Athen : Nachrichten aus Mytilene zufolge
unternehmen die Alliierter ffeit drei Tagen verzweifelte
Versuche, die inneren Dardanellenforts durch ein furcht¬
bares Bombardement zum Schweigen zu bringen . Die
Truppentransporte sind wegen der Ilnterseebootsgefahr
mit großen Schwierigkeiten verbunden . Bei Lemnos
soll vorgestern ein Dampfer mit Truppen torpediert
worden sein.

Deutsche V-Boote im Weißen Meer.
Basel, 30. Juli . Wie laut Bericht an den

„Lok.-Anz." die „Dayli Mail " meldet, wurden zwei
deutsche Unterseeboote im Weißen Meere festgestellt.
Die Versicherungsprämien für Archangelsk find fast
unerschwinglich geworden.

Ein deutscher Fischdampfer torpediert.
(WTB .) Esbjerg , 30. Juli . Nach dem Blatt

„Vestjyllands Sozialdemokrat " ist gestern nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr der deutsche bewaffnete Fisch¬
dampfer „Senator Beerenberg ", 5—6 Seemeilen von
der Küste nördlich vom Hornsrew -Feuerschiff von einem
Unterseeboot, das wahrscheinlich der englischen Marine
angehört , torpediert worden und gesunken. Der Dam¬
pfer hatte eine Besatzung von 30 Mann . Ein Mann
ertrank , 3 wurden von dem Unterseeboot an Bord ge¬
nommen. 26, darunter 2 Schwerverwundete , begaben
sich im Rettungsboot nach dem Hornsrew -Feuerschiff.
— Nach einer Meldung von „River Stifts Tidende"
wären von der Besatzung des Fischdampfers 3 Mann
ertrunken , 3 vom Unterseeboot gerettet worden und 24,
darunter 3 verwundet , an Bord des Hornsrew -Feuer-
schiffs gegangen.

Don unseren Feinden.
Eine Folge der belgischen Enthüllungen.

(WTB .) Berlin . 31. Juli . Eine Meldung des
„Berl . Lokalanz." aus Genf besagt : Nach einer Pariser
Privatmeldung bot Baron Guillaume , der Gesandte des
Königs Albert in Paris , wegen der Enthüllungen der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " seine Demission
an , aber Poincarö und Delcaffö wirkten auf den König
ein , die Entlastung einem späteren Zeitpunkt vorzu¬
behalten.

Petersburg unter Polizeiherrschaft.
Bukarest , 30. Juli . Der „Universul " meldet, wie der

„Nat .-Ztg ." übermittelt wird , aus Petersburg : Am
Vorabend der Duma werden sämtliche Staatsgebäude
in Petersburg von einer doppelten Polizeiwache besetzt
und der Eingang in die amtlichen Bureaus durch eine
scharfe Kontrolle erschwert. Die Arbeiterviertel find
militärisch überwacht, um jede Straßenkundgebung zu
verhindern . Im Umkreise des Dumagebäudes sind die
Straßen für den allgemeinen Verkehr gesperrt . Im
Dumagebäude selbst ist mit Genehmigung des Präsi¬
denten eine Militärwache untergebracht . Ein allge¬
meines Versammlungsverbot ist für Petersburg er¬
gangen . Die Post in Petersburg befördert ab Montag
nur noch unverschlossene Briefe . Der Stadttelephonver¬
kehr ist nur denjenigen Abonnenten gestattet , die eine
militärische Erlaubnis durch den Militärkommandanten
beibringen . . .

Militar -Urlaubsgesuche.
Urlaubsgesuche über die Ernte werden vielfach von den

Schulthetßenämtern direkt  an die Truppenteile in den Gar-
nisonen und im Feld gesandt. Die Echultheißenämter werden
daher darauf hingewiesen, Urlaubsgesuch« entsprechend dem
Erlaß des K. stellv. Generalkommandos vom 24. Juni 19l5
— Calwer Tagblatt Nr. 148 — zu behandeln.

Ealw , den 29. Juli 1915.
_ K. Oberamt: Binder.

K. Oberamt Ealw.
Aus die im „Staatsanzeiger ' Nr. 175 erschienene Be.

kanutmachung des Reichskanzlers vom 23. ds. Mts ., betr.
Wiederholung der Anzeige der Bestände von
Berbranchszucker,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewirsen.
Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Mengen, die

insgesamt weniger als 50 Doppelzentnerbetrauen
Den 30. Juli 1915.

Regierungsrat Binder.

Der Ruf nach Fapan.
(WTB .) Rom, 30. Juli . Aus Anlaß eines Ar¬

tikels des „Temps ", in dem das Eingreifen Japans
in den europäischen Konflikt gewünscht und begrüßt
wird , hatte ein Redakteur der „Tribuna " eine Unter¬
redung mit dem japanischen Botschafter in Rom, der
ihm erklärte , er wisse, daß die öffentliche Meinung und
die Presse feines Landes sich einer Allianz mit Rußland
immer günstiger zeige, wenn er auch von einem solchen
Bündnis keine amtliche Mitteilung habe. Der Bot¬
schafter erklärte , eine gelbe Gefahr sei nicht vorhanden,
es würden vielmehr den ruffischen, französischen, eng¬
lischen und italienischen Produkten neue wichtige Häfen
eröffnet werden ._ _

Die Neutralen.
Feldgrau für die Schweizer Armee.
Berlin , 30. Juli . Laut „Berliner Lokalan¬

zeiger" hat der schweizerische Bundesrat 15—18
Millionen Francs für die Anfertigung von feld¬
graue« Uniformen für die schweizerische Armee be¬
willigt.
Englands Gewaltpolitik gegen Griechenland.

(WTB .) Paris , 30. Juli . England hat Griechen¬
land amtlich den Beschluß der Alliierten mitgeteilt,
Mytilene vorläufig ausschließlich aus militärischen
Gründen zu besetzen, wie dies in ähnlicher Weise zuvor
bei der Besetzung von Lemnos der Fall war . Die eng¬
lische Note ist in freundschaftlichem Ton« gehalten . Sie
versichert, daß die Alliierten die Souveränitätsrechte
Griechenlands achten und die Insel räumen würden,
sobald die Gründe für ihre Besetzung verschwindenwürden.
Ein Friedenskonzil der Deutsch-Amerikaner.

Fra«kf«rt a. M., 31. Juli . Nach einem Radio¬
telegramm der „Frankfurter Zeitung" aus New-York
berufen die Deutschen ein großes Friedenskonzil auf
Anfang September in Chicago ein, das als die größte
Kundgebung seit Generationen erscheint.

Mexiko und die Bereinigten Staaten.
(WTB .) Washington , 30. Juli . (Reuter .) Die

Mexikaner haben bei Puebla ein Automobil angehal¬
ten , das unter dem Schutze der amerikanischen Flagge
diplomatische Schriftstückewegführte . Die Flagge wurde
entfernt und zu Boden getreten .. Zwei Spanier wurden
aus dem Automobil geholt und zum Tode verurteilt.
Ein Amerikaner wurde später in Freiheit gefetzt. —
Es scheint, daß man jetzt in Mexiko intervenieren will,
es werden deshalb „Fälle " geschaffen.

Vermischte Nachrichten.
Ein Friedensaufruf des Papstes.

(WTB .) Rom. 30. Juli . (Agenzia Stefani .) Der
„Offervatore Romano " veröffentlicht einen Aufruf des
Papstes an die kriegführenden Völker und ihre Staats¬
häupter , in dem er sie beschwört, den Krieg zu beendigen.

Wieder feindliche Flieger über Freiburg.
WTB . Berlin , 30. Juli . Heute früh um 6

Uhr erschienen3 feindliche Flieger von Südweften
kommend, über Freiburg und warfen 7 Bombe«,
durch die eine Zivilperson getötet und 6 zum Teil
schwer verwundet wurden. Militärischer und son¬
stiger Sachschaden ist nicht erheblich.

Brandstiftungen in Karlsruhe.
Karlsruhe, 29. Juli . Heute morgen find aus

unbekannter Ursache zwei Schuppe« mit Vorräte«
in der Nähe des Güterbahnhofs in Brand geraten.

(WTB .) Karlsruhe , 29. Juli . Gestern abend ent¬
stand in dem historisch merkwürdigen sogenannten Eot-
tesauer Schlößle ein Brand , der jedoch alsbald von der
Feuerwehr gelöscht werden konnte. Nur die aus Holz
mit Wellblechbedachung bestehende zwiebeförmige
Turmkuppel ist abgebrannt . Dank der Zufuhr von gro¬
ßen Waffermaffen wurde das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt. Insbesondere gelang es, einen anliegenden
großen Lagerschuppen der Firma Dürr vor Brandscha¬
den zu bewahren . Die Löscht und Aufräunmngsarbeiten
dürften noch den ganzen heutigen Tag in Anspruch
nehmen.



Aus Stadt und Land.
Calw, den 31. Juli 1918.

Kriegsauszeichnung.
Kriegsfreiwilliger Vizefeldwebel Eugen Dongus,Sohn des Eemeindepflegers Dougus in Deckenpfronn,

erhielt die silberne Tapferkeitsmedaille.
Allgemeiner Opfertag.

Der Vorschlag des Roten Kreuzes , den 2. August,
den Jahrestag der Mobilmachung , als einen Allge¬
meinen Opfertag zu bestimmen, an dem Jeder auf
Entbehrliches verzichtet, sich irgend einer Gewohnheit,
einen Genuß versagt , um das so ersparte dem Roten
Kreuz als Opfer für unsere Tapferen draußen im Felde
darzubringen , hat überall in unserem Lande freudige
Aufnahme gefunden. Es war dies auch nicht anders
zu erwarten , ist doch gerade deser Tag mit seinen vielen
und erhebenden Erinnerungen an die ersten August¬
tage des Jahres 1914 wie kaum ein zweiter Tag zum
Opfern geeignet , zur Erneuerung des heiligen Gelübdes,
auszuhalten , durchzuhalten bis zum glücklichen Ende,
bis zum völligen Sieg . Der Erinnerungstag soll ein
Tag des Dankes sein! Aber nicht mit Worten wollen
wir danken, nein , mit der Tat . Und selbst die Tat , die
wir hier vollbringen wollen, kann nur ein schwaches
Zeichen unserer Dankbarkeit sein, unserer Dankbarkeit
für die unvergleichlichen Heldentaten unserer Braven,
die Blut und Gesundheit , ihr Bestes, ihr Leben dem
Vaterlande gegeben und damit alle die Schrecken und
Greuel des Krieges von unserer heimatlichen Scholle,
von unserem Vaterlande ferngehalten haben . An die¬
sem Dank durch die Tat soll sich unser ganzes Volk be¬
teiligen . Unser Volk, das diese 12 Monate über einig
und geschlossen einer Welt von Feinden gegenüber ge¬
standen ist, soll auch im Geben einig sein. Keiner
schließe sich aus ! Jede , auch die kleinste Gabe wird
mithelfen , Schmerzen zu stillen, Tränen zu trocknen und
die Lage unserer braven Krieger zu erleichtern . Viel
Wenig geben auch ein Viel . Der oft bewährte Opfersinn
unserer Bevölkerung wird auch in diesen Tagen sich
auf das Beste bewähren , dessen sind wir sicher. Wenn
wir bedenken, was unsere heldenmütigen Truppen in
diesen 12 Monaten des Krieges für uns getan haben,
wenn wir an die schweren Tage denken, die ihnen noch
bevorstehen, dann dürfen wir nicht, etwa unter dem
Hinweis auf das , was schon geschehen ist, mit unserem
Geben erlahmen . Gewiß, wir können stolz sein auf die
glänzend bewährte und verständnisvolle Opferbereit¬
schaft unseres Volkes. Unser schwäbisches Volk hat viel
gegeben, aber noch lange nicht genug. Große und drin¬
gende Aufgaben harren noch ihrer Lösung. Daran muß

uns der erste Jahrestag des gewaltigen Völkerringentz
mahnen . Er muß uns zum Bewußtsein bringen , daß
auch hier das Wort gilt : „Das Vaterland erwartet,
bah Jedermann seine Pflicht erfüllt ."

Schlußfeier.
Die Schlußfeier des Realprogymnafiums und der

Realschule, die gestern vormittag im Hörsaale des Ge-
orgenäums stattfand , wurde eingeleitet durch einen
sehr ansprechenden Vortrag des Schülerchors unter Lei¬
tung von Präz . Zetter . Die Deklamationen , die hier¬
auf folgten , wurden vorzüglich wiedergegeben und mach¬
ten bei den zahlreich erschienenen Zuhörern sichtlichen
Eindruck. Ein Schüler der 7. Klasse, Helmut Römer,
sprach in klarer und Wirkungsvoller Weise über die
verschiedenen Formen der Treue im Nibelungenlied.
Nach einem weiteren Gesang hielt Rektor Dr . Knödel
die Festrede. Er verbreitete sich in seinen gedanken¬
reichen und lebendigen Ausführungen hauptsächlich
über den Gang des Weltkriegs und seine Einwirkungen
auf die Schule. De Krieg hat im allgemeinen ausge¬
zeichnet erzieherisch auf die Schuljugend eingewirkt,
die Vaterlandsliebe wurde in den Herzen der Jugend
zu hoher Begeisterung entflammt , Erdkunde , Geschichte
und Deutsch treten in den Vordergrund der Lehrfächer.
Die Schüler haben sich, wo sie irgend konnten , 4m Dienste
des Vaterlandes nützlich gemacht, so bei der Metall¬
sammlung , der Goldsammlung und der Einbringung
der Ernte und Früchte auf dem Lande . Die nachteiligen
Einwirkungen des Krieges treten gegen diese unleug¬
baren Fortschritt in der Erkenntnis zur Unterstützung
des deutschen Vaterlandes zurück. Der Redner gedachte
in wehmutsvoller Weise des Heldentodes des liebens¬
würdigen Hilfslehrers Klemm , richtete sodann an die
Schüler die ernste, eindrucksvolle Mahnung , sich tüchtig
und fähig zu machen, um in die durch den Krieg ent¬
standenen Lücken einzurücken und das Erbe des aus
dem Krieg erstehenden neuen Deutschlands würdig an-
treten zu können und schloß mit stimmungsvollen Wor¬
ten der Hoffnung auf baldigen Frieden , der der großen
Opfer wert sei, die Deutschlands Sohne gebracht haben.
Nach Verteilung der Berechtigungsscheine und Aus¬
zeichnungen schloß der Schülerchor mit dem kräftigen
Liede „Vater , ich rufe dich" die schöne Feier ab.

Nötenbach, 31. Juli . Das Schicksal des Krieges
hat die Familie des Schultheißen Dengle » hart an-
gegriffen . Nachdem schon zwei Söhne des Schultheißen
den Tod fürs Vaterland gestorben sind, ist nun auch
sein dritter und letzter Sohn den Heldentod gestorben.
Der schwer betroffenen Familie wendet sich die all¬
gemeine Teilnahme zn.

Sprechsaal.
Poftverbindnng Neubulach, Altbulach, Zwerenberg,

Martinsmoos , Oberhaugstettund Liebelsberg.
Es wird wohl keine Zeit gegeben haben , in welcher

von allen Leuten der Postbote mit seinen freudigen und
traurigen Nachrichten mit solcher Spannung erwartet
wird , wie gerade jetzt im Weltkrieg . Es ist deshalb
sehr erfreulich, daß die Postverwaltung im allg. die
Friedenspostverbindungen beibehalten hat . Wenn ich
mir erlaub «, in nächst. Zeilen eine wesentliche Verbesse¬
rung der Postverbindungen in unsrem Postbezirk anzu¬
regen, so tue ich es nur deshalb , weil ich fest überzeugt
bin , daß dem Staate einerseits hiedurch keinerlei
Mehrausgaben entstehen und andererseits die oben
genannten Gemeinden eine bedeutend bessere Postbe¬
stellung erhalten würden.

Was mich auf den Gedanken gebracht hat , ist kurz
folgendes : So oft ich in unseren Nachbarort Neuweiler
komme, fällt mir auf , daß dort die Morgenzeitungen
von Stuttgart usw. bereits mittags 1214 Uhr und des¬
gleichen die Mittagszeitungen von Stuttgart und das
Calwer Tagblatt am gleichen Abend noch bestellt wer¬
den und wie es bei den Zeitungen ist, so ist es natür¬
lich auch bei den Briefen . Wie ganz anders ist es in
unserem Bezirk. Das Calwer Tagblatt erhalten wir,
obwohl viel näher bei der Bahn , erst am andern Tage,
ebenso die Stuttgarter Zeitungen . Der Hauptpostanfall
während der Nacht kommt erst um 1 Uhr nachmittags
nach Neubulach, obwohl derselbe schon morgens 8 )4
Uhr dort sein könnte und das in einer Zeit , wo alles
so sehnsüchtig wartet . Von welchen Gesichtspunkten
bei der Regelung der jetzigen Postverbindungen aus¬
gegangen wurde , ist mir leider nicht bekannt . Das In¬
teresse der wenigen Personen , welche die Postfahrten
nach Neubulach benützen, kann doch hier nicht aus¬
schlaggebend gewesen sein. Vielleicht ist die Postver¬
waltung so gut und prüft diese Verbindung einmal
nach. Ich bin dann fest überzeugt , daß unter den jetz¬
igen Verhältnissen sie zu dem Entschluß kommen wird,
daß bei zweimaliger Postverbindung Teinach—Neubu-
lach — die eine auf die Züge 7—8 Uhr Vorm, und die
andere auf den 3 )4 Uhr Zug Nachm. — unserem Be¬
zirk weitaus am besten gedient ist. Wir würden dann
den Hauptbriefanfall während der Nacht und die Mor¬
genzeitungen während des Vormittags und das Cal¬
wer Tagblatt und die übrigen Mittagszeitungen am
gleichen Mittag , und nicht erst am andern Tag er¬
halten . Der Dank der Einwohnerschaft wird der Post¬
verwaltung sicher sein.
Für die Schrift!, verantwort!.: Otto Seltmann,  Talw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.

Dereinstazarett
vom Noten Kreuz Galw.

Das K. Württ . Kriegsministerium hat in Beziehung aus den
Besuch der Verwundeten die nachfolgenden Bestimmungen erlassen:

1. Alle Besucher sind anzuhalten , die Ruhe des Lazaretts nicht
zu stören, lautes Sprechen, geräuschvolles Auftreten , Türzuschlagen
u .s.uH zu vermeiden und die Besuche nicht zu lange auszudehnen.2. Es sind nur solche Besucher zuzulassen, welche einen bestimm¬
ten Kranken (Verwandten oder Bekannten ) zu besuchen wünschen.
Der Zutritt zu andern Krankenräumen und Rundgänge durchdas Lazarett find nicht gestattet.

3. Leuten , welche nur die Lazarette , nicht einen bestimmten
Kranken besuchen bezw. Liebesgaben verteilen wollen , kann der
Zutritt zu den Krankenzimmern nicht erlaubt werden.

4. Der Besuch Schwerkranker ist nur mit Erlaubnis des Arztesgestattet.
5. Leute, welche Liebesgaben bringen , werden ersucht, die¬

selben nicht an einzelne Kranke , sondern an der Pforte abzugeben.
Dem Pflegpersonal ist strenge Einhaltung vorstehender An¬

ordnungen zur Pflicht gemacht worden.
Calw,  den 29. Juli 1915.

Der leitende Arzt : Die Verwaltung:
Or. Autenrieth.  Oberamtspfleger  Fechter.

Rötenbach, den 30. Juli 1915.

Trauer - KnsLigc.
Allen Freunden und Bekannten die überaus

schmerzliche Nachricht, daß nun auch unser dritter
u. letzter innigstgeliebter Sohn, Bruder und Schwager

Friedrich Dengler,
Musketier im Jnf.-Regt. 12S,

im Alter von 23 Jahren bei einem
Sturmangriff den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie Schultheiß Dengler.

Montag,
den 2. August

HM
Turn-

Versammlung.

sM.Belohnung
demjenigen, der mir darüber
Aufschluß gibt, wer meine

Smm Zinnnersliute
aus « einem verschlossenen
Gartenhause gestohlen hat.

Carl Feldweg.

Zur

MlWereitW
empfehle ich den vorzügliche»

Heilbronner

Moststott,
in Packungen 3 und 4 Mark.

Emil Georgii.

Bestellungen
auf

EiumOichilkil
and EsßgWkkll

uimmt wieder entgegen
Kinderretllillgsanstlllt

Stammheim.
(Lieferzeit August und Sept .)

Zahrnis-Vsrsleigerung.
In dem Nachlaßkouknrs des Schneiders Jakob Protz , bring«

ich in dessen Wohnung, Geb. 56, im Klosterzwinger in Hirsau am
Montag , den 2. August ISIS , nachmittags 4 Ahr , zm öffent-
lichen Versteigerung:

1 Taschenuhr mit Kette. Raunskleider. Leikuveitzzeng, i Bett.1Kommode, 2Kasten. 1Bettlade, 1NSHmaschive und sonstig.Schneidtthandwerkszeng. Holz- und Steinkohlen, allerlei Han§-rat, sowie die Vorräte an Futterstoffen aller Art,
Seide , Faden «nd Knöpfe.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw , den 26. Juli 1915.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Feucht.

Weilderstadt.

Stroh!
ZweiWagen neues Dinkelstroh

AM " verkauft EMG
Hohenstein, Restaurateur.

Ebenderselbe hat ein schönescalelklavler
veränderung-halb« billig abzugeben.

Mais-Gries,
Mais-Futtermehl,
in I». Qualität bei

F. Nonnenmacher.
Freundliche einfach

M . WohMg,
mit 2 Zimmern und Küche von
einer Familie mit 1 Kind bi» 1.
Oktober auf einige Monate

zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote an die Ge-

schSstsstelle dieses Blattes erbeten.

Suche zu sofortigem Eintritt
jüngeres, fleißiges

Mädchen,
das womöglich schon gedient hat,

WM- für Hausarbeit . "MW
Frau S . Nein,

_Konditorei und Tafe.
Wegen Wegzug habe meine obere

Wohnung
mit 4 Zimmern auf 1. Oktober
zu vermieten

Schretnermeister Schaible.
Hirsaa.

Eine freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern u . Garten
ist per Oktober zu vermiete «.
Zu erfragen auf der Geschäftsst. d. Bl.

mit Lrut verniottted rsäikalN.-2.75IS8. k'Lrd.n.eo-
ruodlos.Lejnistä .Lopt-

dnntvon Scdnpxenn Svdinneu,dekdrä.äenLnarvueds , vertrittst ttsarLurlall u.2urue
neuer kniLr-iten. V?iedtirr kllr Sokullrjuiler.I 'nus.v.^ verkenn.Lebt nuriv Lart .kdl.1.—
U.V.5V. Niemals offen Lusxevox. In ^ potd.
L. vroßt. Is»vds.dwuox.veisvmnnLurffolk.

kpottiekein Lalv unci Wilciberz.



I LS » I » Ä « » K.
^ 8onnts § , äen 1. ^ u§u8l 1915,
^ nackmi 11a§8 4—7 vlir,
^ tinäet im ösclkclien ttok

8^ kärSieVerMiuIetelläe8die8>lsrrretlr,
6urcd 6ie vereinigten Oesangvereine eine

« Onterkaltung mit Oe8ang
« unä IVlu8ikvor 1rägen
Ol ststt . liieru verteil «lie verelirlicksil vlktivsv UV<I
MH passiven Mtglieäer 6er (Gesangvereine freunäkckst ^
HS singelaäen . ^
^ Die Leitung «1er Oesanxvereine

Ueäerkranr , Konkordia u. ^robsinn Lalw . ^

VezirdsoMmereill
EM.

Am »Schsten Montag, Dienstag n. Mittwoch(2.- 4.
(Aug.) wird der staatliche Obstbaufachoerständige Obstbautnspektor
Wtnkelmann in Ulm, im Georgeuäum einen

Wanderlehrkurs über
Obst- und Gemüseverwertung
nach folgendem Lehrplan abhalten:

Erster Tag:
Vormittags: Da» Einmachen von Obst und Gemüsen in

Gläsern. Krügen, Maschen, Büchsen. Das Eiu-
säuern von Gemüsen, theoretisch und praktisch.

Nachmittags: Dörren von Obst und Gemüsen, theoretisch und
praktisch.

Zweiter Tag:
Vormittags: Die Herstellung von Mus. Marmelade, Kraut.

Gelee, theoretisch und praktisch.
Nachmittags: Dasselbe.

Dritter Tag:
Vormittags: Die Sastbereitung, theoretisch und praktisch.
Nachmittags: Die Obstweinbereitung, theoretisch.

Die Unterweisungen beginnen vormittags um 9 Uhr, nach,
mittag» um 2 Uhr.

3ur Teilnahme an diesem Kurs, der in gegenwärtiger Kriegs-
zeit für den Unterhalt der Tamilien von außerordentlicher Wich,
tigkeit ist, werden nicht nur die Trauen und Töchter unserer
Mitglieder, sondern auch di«der Ntchtmitglieder sreundl.eingeladen.
Eine starke Beteiligung aus allen Kreisen ist sehr erwünscht.

Der Ausschuß.

Lalmpraxls
s. ciick,

ksä Liebenrell.
Telefon Nr. »r.

ks« -!Wl!Ill!!cklI

sind bis s . August
zu erneuer«.

Ritter,
Kgl. Württ. Lotterieeinnehmer.

Heirats - Gesuch.
- Witwer, vom-
» Lande, 45 Jahre alt, evangl, »
Gselbständig, eigenes Heim mitG
»einem Kind (9 Jahre alt) «
* wünscht mit älterem Fräu- -
»lein oder Witwe in Der- »
Abiuduug zu treten, zwecks->» späterer Heirat. »

! » Angebote unterb 50 an»
« die Geschäftsst. ds. Bl. erbeten, »
» nebst Photographie. »
»»»» »» «««»«««»«»»»» «»»

Rote Kmz-Fose
f.Denvlmdetell-u.KranbenPflege

Ziehung 20. August,
sind zu haben bei

Friseur Odermatt,
tzauptgewiuu«18000,8000ŝLufw.

eiugetroffeu
Holländer

SWllgkll
MM

Stück

Allzmeiot hWsiimlmz
fir das Kote Km;a.dieUutelAiitzullg

der Famlm Aasmarslhielter.
am 2. August ISIS,

dem Jahrestag« der Mobilmachung.
Die lange Dauer des Krieges stellt ungeheuere Anfor¬

derungen an das Rote Kreuz und den Hilfsausschuß für die
bedürftigen Kriegerfamilien . Tausende von Mark sind zur
Linderung der Not der Verwundeten und Bedürftigen aus¬
gegeben worden und es find die Mittel des städtischen Hilfs-
ausschusses erschöpft.

Um die

Xriegstürsorge
nachhaltig und kräftig fortsetzen zu können, find immer neue
Mittel nötig . Allein für die Kriegsfamilienunterstützung in
Calw  find monatlich gegen 2000 Mark erforderlich.

Wir wenden uns daher wiederholt an die erprobte
Opferwilligkeit in Stadt und Land , davon ausgehend , daß
gerade der Jahrestag der Mobilmachung jedermann in un¬
serem Volke Gelegenheit geben soll, ein Scherflein beizusteuern
und bitten , unermüdlich weitere Opfer zu bringen , um denen
zu helfen und zu danken, die in unvergleichlichem Heldenmut
die Schrechuiffe des Krieges von unserer Heimat ferugehalteu
hadeu.

Die Sammlung in Calw wird durch hiesige Mädchen
vorgenommen. Außerdem find zur Entgegennahme von Bei¬
trägen auch die bekannnten Sammelstellen bereit.

Auf dem Land bitten wir die Herren Ortsvorfteher,
Geistlichen und Lehrer die Sammlung am 2 August in die
Wege zu leiten und das Ergebnis des Opferertrages dem
Bezirksvertreter einzusenden.

Das Rote Kreuz Calw.
Der Vezirksvertreter : Amtmann Rippmann.

Der Hilfsausschuß
für Kriegsfamittemmlerstützung in Calw.

Vorsitzender: Kommerzienrat Georg Wagner.

PUotosr. Weller c. kurbs, Lai«
empkedlt sich kür

VsrAl 'össst 'unbSn
io bester ^ uskübrnng ru bekannt wässigen kreisen . — Hl . 07 .

ii.Adelten kür UMMrpdodogi'gplM.

liMer -oriieluselieii.
liefert geschmackvoll unü preiswert ciis Druckerei äieses Blattes.

Neues

Sulttkri»
Friedrich Lamparter.

Einen starken

Zug-Stier
setzt dem Verkauf aus

Christian Dürr , Bauer,
Seitzental.

Eine mit dem2. Kalb 26 Wochen
Nächtige erstklassige

verkauft
Andreas Sautter,

Kohlerstal.

Friolzheim OA . Leonberg.
Setze meinenl '/«3ahr alten

Harren
Simmentha.

Raste.
_ (Gelbscheck)

dem Verkauf aus
Chr. Reyle , Kaufmann.

SvkukAAai ' vn
Oie verte Linvoknersckskt von dalv u. Umge¬
bung macken vir darauf aufmerksam, dass vir,
aus unserem Oager einen kosten Waren aus-
gesckieden kaben, die vir , um damit ru raumen

ru alten dlllisen Preisen
abgeben . Wir bitten, die Waren ru be-
sicktigen, es ist damit sekr günstige Oinkaufs-

geiegenkeit geboten.

r . Svkaußslkvv ' gsn MU
tt» i» t.» omd » i»g » i» SoImI »G« bniK S.

Sevdet das Mm TOW" Ws M!

Eine bereits noch neue

EinsMUlltt-Chaisr
(Natur lackiett), sowie einen gebr.

Millhloage«
mit Jeder« hat zu verkaufen

Schmiedmeister Hartmaan.
Ebendaselbst ist ein guterhaltener

KindttlMtWgkN
billig zu verkaufen._
Kohlerstal, b. d. Talmühle.

1Milk«Kuhmgev
28—30 Zentner Tra gkraft

hat zu verkaufen 'MW
Jakob Rupps » Wagner.

Lumpen»
alt Kupfer, Messing, Zirm
usw .fowi«sämtl.Attwareu
Kaust fortwährend
«lthändler Deh « beim Lamm.
Di«Ware wird auf Wunsch abgeholt.

Zuschriften erbeten.
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